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Liebe Leserinnen und Leser,
Kelten, Galater und Gallier – so nannten Griechen und Römer 
die Menschen, die zu ihren Zeiten jenseits der Alpen, auf der 
Iberischen Halbinsel oder in Kleinasien lebten. Barbaren seien 
es gewesen, die auch in Städten siedelten. Metropolen wie 
das von Herodot beschriebene Pyrene. Nicht wenige Fach-
leute sind davon überzeugt, dass die Heuneburg im heutigen 
Südwesten Deutschlands jenes Zentrum war. 

Schon in der Antike war klar, dass die Bezeichnung als Kel-
ten oder Gallier den zahlreichen Kulturen mit eigenen Namen 
nicht gerecht wird. Als in ihren Augen überlegene Hochkultur 
interessierte das die Griechen jedoch wenig. Wo vom 7. Jahr-
hundert v. Chr. bis zur Zeitenwende Keltengruppen lebten, 
wann sie sich über Europa ausbreiteten oder wie sich das 
keltische Kunsthandwerk entfaltete, studieren Fachleute an 
Grabungsfunden – und gewinnen so ganz ohne antike Vorbe-
halte neue Erkenntnisse. 

Eine spannende Reise in die facettenreiche Welt der Kelten 
wünscht Ihnen 

Karin Schlott
E-Mail: karin.schlott@spektrum.de

Folgen Sie uns:

EDITORIAL IMPRESSUM

Erscheinungsdatum dieser Ausgabe: 19.02.2024
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DEUTSCHLANDS VORGESCHICHTE

Keltenmetropole 
von Hubert Filser
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Zahlreiche flache Lastkähne 
und Flöße legen am Hafen di-
rekt unterhalb des vorsprin-
genden Geländerückens an. 
An der Heuneburg beginnt 

und endet eine Wasserstraße, die 2700 
Kilometer Richtung Osten bis zum 
Schwarzen Meer führt. Über die Donau 
gelangen Waren aus der griechischen 
Welt ins Keltenreich. Doch nicht nur aus 
dem Osten beziehen die Herren der Heu-
neburg Güter: Über die Alpenpässe kom-
men Luxusgüter – italischer Wein und et-
ruskischer Schmuck –, aus dem Norden 
erreichen Wolle, Bernstein, Ölschiefer 
und Geweihe die Keltenmetropole. Und 
oben auf  dem Burgberg verarbeiten 
Handwerker in dicht an dicht stehenden 

Schmieden die Materialien zu kostbarem 
Schmuck, Schwertern und prunkvollen 
Gefäßen.

»Die Heuneburg war damals der Nabel 
der keltischen Welt«, sagt der Archäologe 
Dirk Krausse vom Landesamt für Denk-
malpflege im Regierungspräsidium 
Stuttgart, der den Keltensitz auf  der Heu-
neburg und dessen Umgebung in Baden-
Württemberg untersucht. »Die Menschen 
waren richtig reich.« Offenbar hatten die 
Kelten den Standort geschickt gewählt: 
Von hier war der Oberlauf  der Donau das 
ganze Jahr befahrbar. Auch über Land 
war der Ort gut angebunden.

Pyrene – Keltenstadt an der Donau
Die Region um die Heuneburg entwickel-
te sich früh in der keltischen Geschichte 
zu einer Drehscheibe des Handels. Um 
620 v. Chr. entstand aus einigen Siedlun-

Hubert Filser ist studierter Physiker und Autor  
zahlreicher Sachbücher und Artikel über Archäologie.

AUF EINEN BLICK

Der Nabel der 
Keltenwelt
01 Unweit der Donau entwickelte 
sich die Heuneburg von zirka 620 
bis 450 v. Chr. zu einem Zentrum 
des Fernhandels und der Macht. 
Die keltischen Fürsten pflegten 
Kontakte bis weit in die Mittelmeer-
region.

02 Der Fundplatz in Baden-Würt-
temberg war einst das Herz einer 
großen Siedlungskammer, die in  
der griechischen Welt vermutlich 
als Pyrene bekannt war.

03 Archäologen graben seit 2014 
im Umfeld der Heuneburg. Jüngst 
entdeckten sie eine Prozessions-
straße zu einem Kultplatz – und 
womöglich eine Arena für Wagen-
rennen.

Am Oberlauf der Donau entstand im 7. Jahrhundert v. Chr. eine  
Drehscheibe des europäischen Handels. Die keltische Heuneburg  

entfaltete sich zum Machtzentrum einer reichen Region.
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ARENA AUF DER ALTE BURG | Die Bergkuppe 
war vor mehr als 2600 Jahren zu einem zun-
genförmigen Plateau eingeebnet worden. Die 
Archäologen vermuten, dass die Kelten dort 
Pferde- und Wagenrennen abgehalten haben.
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gen auf  dem Plateau oberhalb der Donau 
die älteste Stadt nördlich der Alpen. In 
ganz Mitteleuropa gab es keinen ver-
gleichbar großen Ort. Mit der Außensied-
lung direkt unterhalb des Plateaus er-
streckten sich die Gehöfte über rund ei-
nen Quadratkilometer.

Die Handelsmetropole war offenbar 
weit über die Grenzen des Keltenreichs 
hinaus berühmt. So erwähnt der griechi-
sche Geschichtsschreiber Herodot (485–
424 v. Chr.) eine »Polis Pyrene« – nur mit 
einem Satz, als ob sowieso jeder die Stadt 
kennen würde: »Der Istros (Donau) ent-
springt bei den Kelten und der Stadt Py-
rene und fließt mitten durch Europa« 
(»Historien«, Buch 2, Kapitel 33, 3). Mehr 

Erklärungen liefert Herodot nicht, viel-
mehr widmet er sich anschließend den 
exotischen Regionen entlang des Nil. Das 
bekannte Pyrene an der Donau dient ihm 
als Gegenpol zur wilden Welt Ägyptens. 
Krausse hält es für möglich, dass mit Py-
rene die Heuneburg gemeint war.

Lange Zeit untersuchten die Archäolo-
gen nur den Burgberg. Dort lag das früh-
keltische Machtzentrum – ein kleiner, 
aber reicher Fürstensitz, umgeben von 
einer imposanten Lehmziegelmauer im 
Stil mediterraner Bauwerke. Doch erste 
Ausgrabungen in der Umgebung mach-
ten klar, dass die Heuneburg das Herz ei-
ner viel größeren Region bildete. »Wenn 
es Pyrene wirklich gab, war das nicht al-

lein die Heuneburg, sondern das gesamte 
Umfeld«, sagt Krausse. »Wir sprechen 
hier über ein Gebiet von mindestens 30 
Quadratkilometern, in dem alles mitein-
ander vernetzt war – und zwar schon lan-
ge, bevor um 620 v. Chr. an der Heune-
burg die Lehmziegelmauer entstand.« 
Das haben laut Krausse die jüngsten Da-
tierungen ergeben.

Wo die Straßen verliefen
Seit 2014 erforscht sein Team in einem 
Langzeitprojekt der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) gezielt die 
Umgebung des Fürstensitzes. Die Ar-
chäologen wollen wissen, wie die Stadt 
zwischen dem 7. und dem 5. Jahrhundert 

»Wenn es Pyrene wirklich gab,  
war das nicht allein die Heuneburg, 

sondern das gesamte Umfeld«
Dirk Krausse, Archäologe, Landesamt für Denkmalpflege 

im Regierungspräsidium Stuttgart
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